
Zur Geschichte des sorbischen Gesangbuchs
Als man Fnde des vorigen rhunderts möglichst handlıche Gesang-
bucher bevorzugte, gingen die Sorben einiger emernnden wesililcC| Vvon

Hoyerswerda mit einem Buch ZUur Kirche, das 270 (!) Seilten mfifaßte
und Kg (!) WOG Bel naherer otellt [Nan/N erstau test,
daß Z7W eı Gesangbucher, namlıch das „Alte sorbische Gesangbuch”
VOT 1838 und das ‚Schlesische  6 Von 1878 Vo Buchbinder einem
Bucn zusammengebunden worden siınd HIC} euie wundert Man
siıch aruüber, aber damals mpfand Man das als eiıne qguie und prak-
tische LOSUNG eines Irchlii Notstands  “ Bald nach dem re 1870
erhielten Im Zuge der Industrialisierung des Senftenberger Gebiets die
angrenzenden, vorher Tast reıin sorbischen Dorier, eiınen er  II
Zuwachs deutscher Bevölkerun Im Zusammenhang amı Verrin-
g sich die Zanl der sorbischen ottesdienste, wodurch der SO

Kirchgang In geste wurde die alte Tradıtion des
sonntäglichen Gottesdienstbesuchs NnIC| mussen, eschaff-
ten sıch die Sorben dieses eigenartige sorbisch-deutsche Gesangbuch,

avon unabhängıig seıln, OD der ottesdiens SOTrDISC| oder
eutsch stattfand Sie konnten NIC| In Verlegenheit geraten WI

WIr hier eiınen Sonderbaren Fall VOoOr UNnsS, der aber fur die Ge-
des sorbischen Gesan charakteristisch ist Sie verlief,

hauptsächlic| Uurc| die spr  l und volkische edingt,
anders als die der deutschen Gesangbucher

Sorbischer Kirchengesang na der Reformation

In der Geschichte des sorbischen Ges vieles aufs engste
mıit der kirchlichen Sonderentwicklung nach der Reformation
Da Jese NIC| geradlınıg verlief, Wäar hauptsaächlic| drel Fak-
ren edingt, namlıch die amalı politische Zugehorigkeit der Ober-
ausıitz Böhmen, das Vorhandensernn VOornN deutschem und sorbischem
SIiuUum SOWIE eiınen ast hun  rtjJahrigen Glaubenskampf
Was uthers Keformation eigentlich bedeutete, wurde den Gläubigen
Dbesonders dem zwischen kKatholische und SVandge-
ischem Gottesdienst eu Bis stian In dessen MI  Ipu
die als eler erlebbare esse eiz agegen irat die Predigt als Ver-
Kündigung des Wortes Gottes In den Vordergrund, wodurch die GIläu-
igen Dersönlich angesprochen wurden Ihre Antwort darauf WäaTr der
Gemeindegesang, der bald darauftf einem wesentlichen rukiur-
element evangelischen ottesdienstes geworden ıst Zu diesem
übersetzten Luther und die Reformatoren lateiniısche Kirchengesänge
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Ins euische und chuien selbst auch MeUe Lieder, die In der Ober-
ausıtz NICH zuletzt den Bautzener ekan, Johann VOTI Leisentritt,
der einige In seın Gesangbuch aufnahm, ekannt wurden Obwohl
er SIEe Im katholischen ınne abänderte *), War seın Gesangbuch, QE[/-
Schienen 1567 Hei ans Wolrab In Bautzen, das umfangreichste und
wichtigste des und fur die ymnologie richtungwelsend.
In den Tolgenden Jahrzehnten erschienen n der Oberlausıiıitz weder eın
deutsches noch eın sorbisches Gesangbuch Schuld aran die
nolltischen Verhältnisse SOWIEe die reliigiösen Auseinandersetzungen mIt
dem Schwenkfeldertum, dem Mystizismus wıe dem Kryptokalviniısmu
uberdem fehlte hier eiıner solchen Perso  eıt wıe
oller, der ScChon 1574 fur die Niederlausitz eın sorbisches Gesang-
buch herausgegeben HMauptsächlic| ist gunstigen Umstän-
den zuzuschreiben, Wenn GorlIitz, Kurz VorT dem 30jahrigen rieg, eIn
eigenes Gesangbuch ernielt Erst nach dem ergang der Oberlausitz

Sachsen (1039) und der Beendigung des 30Jährigen Krieges, wodurch
eine gewisse nolitische und konfessionelle Beruhigung eintrat, konnte
[NMan\n In der Oberlausitz die Gesangbuchfrage herantreten Als ein-
zige SC| sıch Lauban also noch Im T J eın
eigenes Gesangbuch Alle übrigen Kirchengesangbücher uUNseres
Gebiets erschienen erst zwischen 1710 und 1730 Mıthın ıst die Ge-
sangbuchliteratur In der Oberlausitz, sowohl die euische als auch die
sorbische, eIn Späterzeugnis der SI Reformation, worunier auch
das deutsch-sorbische Gesangbuch von 1710 all

Das Desagt Jjedoch NICH  y daß es DIS zu Erscheinen eines Kırchen-
gesangbuchs keinen Kirchengesang egeben und er g —
pflegt worden ware So weiıt wıe moOglıch eigneten sich die Gläubigen
eıne bestimmte Zahl evangelischer Lieder gedächtnismäßig Darüber
hinaus gab für den ottesdienst sogenannte Lie  er in der Hand
des Kantors

Jese PraxIıis War In den Sspr.  enden emernden mMit der
zusätzlichen und nı unterschätzenden Schwierigkeit verbunden,
daß die Lieder erst ubersetzt werden mußten Wenn auch einige elst-

imstande die gottesdienstlichen esungen reC| und
Ins $orbische übertragen, scheiterten doch amı viele

alter er!  1C| Johann Leisentri und die Administratur des Bistums Meißen In
den ausı  en NLM 107 1931) Dassim.
einnar: Zöllner, Das Kirchenlie! In der Oberlausitz NLM 1871) 113
DIS 119
IN Moller, Niedersorbisches Gesangbuch und Katechismus.
Zöllner, 64, 66, 68—69.
Ebd., 59, 71
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deutschen Kirchenl! i denn dazu ehörte auber eiıner gu Be-
herrschung der Sprache auch eine gewilsse dichterische egabung.
unacns MUu Man SIcChH also mıt eiıner beschränkten Anzahnl VOoT

gedächtnismäßig angeeigneten oralen egnügen, die bald nach der
Reformation notdurftig ubersetzt worden Daruber berichtet der
oben erwannie Moller Im Vorwort seInes Gesangbuches daß
er esehen habe, „wie auff den or vnordentlichen mMit den
esangen en; also das etliche Wendische Lieder wenig
sylben, etliche aber viel In einerley meinunge gehabt
Mit besonderem Erfolg SICH In der Oberlausitz Im des

In der UÜbersetzungsarbeit die Pfarrer Johann Gichorius
(1630—1669) In Ossling, Zacharlıas n (1619—1695) In Purschwitz,
Michael Frenzel (1628—17/706) In OSTIWITZ und George Schertz 1624 —

In DauDbitz all Schertz WäaTr der weıtaus esie Übersetzer ©®)
Die übersetzten sorbischen Kirchenlieder, auftf handgeschriebenen LIeEd-
atiern vervielfaltigt, fanden rascC| Eingang in den Gememden Die
Lieder, Von den antioren Im ottesdiens vorgesprochen und VOT-

y bereicherten den bisherigen Liederschat der Sorben
SeNtiIC} DIie L  1a wurden Von den anioren gesammelt und
eıinem ;„Gesangbuch” zusammengestellt. avon sich einige
Exemplare erhalten, eINne Liedersammlung Im obauer und eine
weiıtere Im Hoyerswerdaer Dialekt eiziere stammıt VvVon dem chul-
ehrer und Kantor artın uller n luno He Hoyerswe  a. Sie entistian
1675 und umifaßt mıit Erganz 100 Seilten Aus der Grenzparochie
auta, WOoNıIN von der Oberlausitz die damals sorbischen
Hosena, Leippe SOWIE Oorno und VonNn der Niederlausitz Groß-Koschen
eingepfarrt eine umfangreiche Liedersammlung VvVon 890
Seilten mıit 249 VOT. Ihr ıte autet

Evangelisches Wendisches Gesangbuch

nach welchem In der Kirchen allhıer auta Tieget
werden und Von dem Wohl-Ehrwürdigen, Großachtbare und ohl-
gelahrten HEr HErn George Kneschken, dem damahlıigen arrern In
Beyseln erer Kırch-Va und Schuhlmeister artın Bergers Von

auffgesetzet, weIl das vorige gleich nach Absterben des Schulmstr.
eier unizens verlohren EegangeN, geschehen Im 1680 erer
err arrern inr wendisches Gesangbuch rer Bedurfiniß Ist VvVon
den Faberischen nach udIssın mitgenommen worden, nun
aber wiederum dem errn Pfarrn HEr Johann utinern und

JenG, Rukopisne erbske spewarske. GMS (1874),
Moller, :+-+

JenG, ÖMS (1874) 45—46
Ebd., 49—B50.
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seIne Succesonibus VvVon abgeschrieben Johann Berger, temp
Iudımoderator Substitutes {592 el SIC 756 10) Das

ledgut dieses „Gesangbuchs“, das In der Sprache NIC| allzusehr VoO  3
Bautzener Dialekt IC Ist nach der OÖrdnung des Kirchenjahres
zusammengestelilt.
Der sorbische Kirchengesang reicht also His in die Zeıt der Reformation
zurück Ohne Rucksicht darauf, daß die ersien sorbischen Kirchenlieder
wesen  1C| Mange!l esaßen und das Singen mMıiıt NIC| unerheblichen
Schwierigkeiten belastet War, hat das die sangesfreudigen Sorben

gestoört Sie en die Botschaft der KHeformation NIC| zuletzt
Ingend aufgenommen. kann avon, daß die Sorben der Reformation

oder DaSSsıiv gegenüber gestanden nätten, eiıne Rede senmnm

Deutsch-sorbisches Gesangbuch on 1710

Zu seiıner HMerausgabe kam — erst nach Überwindung zahlreicher
Schwierigkeiten, wobel die größte IM Sprachlichen estand Damals
Wäar die sorbische Sprache Iıterarisch vollig unentwickelt und außerdem
auch noch In viele gespalten. Über ren Zustand außert SICH
Johann Gottfried Kühn, der Herausgeber der Auflage der sorbischen
IıDe] (1742) „Daß wır die Sorben) erst Ende der vorigen (17.)Jahrhunderts ISC| schreiben angetTangen, dahero unsere Spra-che noch NIC ausgearbeitet SCY, daß man In allen Stücken eine
vollkommene Übereinstimmung In der Schreib-Art DeYy derselben for-
dern Können, zumahl, da uUuNsere Sprache ishero WenIg Liebhaber
und Patronen gefunden“ 11) Um ihre Wissenschafftlich lexiographischeBearbeitung en Sich zunachns ZWEeI Männer besonders verdien
emacht Der 656 In Wittichenau geborene Ooll Xaver
Ticinus 12) verialite die „Principia Iinguae endicae, qQuam aliquı Wan-
dalicam vocant”, Pragae 679 und der sorbische Piarrer von Pursch-
WItZ, Zacharias lerling 13), chrieb die „Didascalia, SECUu orthographicavandalica Das Ist wendische Schreib- und Lese-Lehre Auf das udISs-
sinische dioma oder Dialectum mit lei gerichtet, MmMilıck Wie Man
die Buchstaben In h-Wendischer Ober-Lausnitzer Sprache erkennen,schreiben und aussprechen solle ISSIN 1689“ Auf diesen Vor-
arbeiten hat dann eorgius Matthaeus, Pifarrer In IIm, seIine 11723
n Bautzen erschienene „Wendische Grammatik“ aufgebaut, die mit
einem kleinen, dem erstien deutsch-sorbischen Wöorterbuch ge6-stialtet War 14)
10) Jen6G, CMS 180 114—123
H) Johann ottirıe Kühn, Biblia 1742 Vorwort
12) Antonin Frinta, LUZiÖti Srbove, 39—40.
13) Ebd
14) Rudolf JencC, awizny serbskeho DISMOWStWa. 71—72
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Bedenkt Man, un welchen schwierigen mständen sorbischer Kır-
chengesang nach der Reiformation ubernaupt mOglıch Wäarl, versie man
das Bedurinis der Sorben, In absehbarer Zeıt eın Gesangbuch De-
sitzen Gregorius Martini, Piarrer In Purschwitz DEe| Bautzen, der
627 die sieben Bußpsalmen Davıds ubersetzte, eren Dru

aber nfolge sSseInes (1632) nicht Kam, vermer In der Vorrede,
dalß „WOo NIC| die IDel, doch Zu wenigsten die onn- und
Festtags-Evangelia, eneben den Kirchengesäangen Zu gleichen und
el  Il g  rauch, In ruc| möchten gebrac!| und befordert WerT-
den amı die gr' und hochschä  iche Verwirrung aufge-

werde  66 15) Martıniı hat auf den wesentlichen es1IcAiIs-
hingewlesen, nämlich darauf, daß der eDrau der sorbischen

Sprache Im Gottesdienst en vordringliches, seelsorgerliches
darstelle, dem MUurT adurch entsprochen werden kann, Wenn nicht NUur
die kirchlichen esungen, der Katechismus und die Agende InsS Sor-
bische üubertragen werden, sondern auch eın sorbisches Gesangbuch
geschafien wird '°) Diesem umfangreichen und schwierigen nier-
nehmen amen die beiden damaligen geistigen Zeitstromungen sehr
zustatlien, nämlich die Aufklarung und der Pietismus, die In den Stäadten,
beim Adel und unter der Geistlichkeit ihre hatten Die Auf-
klarer sahen ganz nuchtern die eia sektiererischer Gruppen, die
hauptsächlich dort entstehen konnten, auftf run UNgENaUEGT DZW
unterschiedlicher sorbischer UÜbersetzungen verschiedene Ausi
reiligiosen Gedankenguts möglich Im Interesse VvVon Obrigkeit
und Kırche und eıner geordneten kirchlichen Versorgung sahnen die
Autfklaärer als notwendig die für den gottesdienstlichen eDrau
benötigten Bucher ordnungsgemaäaß InsS Sorbische übertragen assen
Dem Plıetismus dagegen gIng In allererster Inıe nıcht die irch-
IC| Ordnung, sondern vielmenr den enschen, In diesem Fall

das ohl des sorbischen enschen Das spurten die
Sorben und eshalb and er Hel nen senr guten Anklang en
Philipp Spener gINg eın besonders nachhaltige pietistischer
Einfluß von August Hermann Francke In I AaUuT die Oberlausitz au  N
rancke sian mıit vielen w@lesigen Aalıgen Im lebhaitten riefwechse]! 17)
die In zahlreiche sorbische anner ZUr Ausbildung iur den
geistlichen an In senmn Waisenhaus schickten selbst eın ent-
schiedener Vertreter der Aufklärung, wıe der uskauer Graf Alexander
von Callenberg, eın erenrer Voltaires und ROUSSEAUS, korrespondierte
mıit rancke und Dat inn geeigneteefur seIıne emeilinden 18)
Der Graf IKOIaUs Von Gersdorrf, Jurist und ıTr Pietist,
sian mit Spener, rancke SOWIE dem aron von Ganstein In Verbın-
dung und richteie auf seınen Gutern sorbische Katechismusstunden,
15) Alfred Mietschke, eınrıc ılde 217(—30.
16) Michae!l Hörnik, Martinowe pokutne DSalmy. GCMS 24 3— 15
17) Rudolf Jen®G, aWIZnNYy . 148
18) Ebd., 150—151
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Andachten und Betstunden SIn Auf dem Landtag Bartholomae 639
trat Er fur den eIN die Evangella uthers atechis-
[NUS und SINIGE Gebete und Kirchen  sange H durchgehends
gebräuchliche wendischen Sprachart offentliche heraus-
ge assen auf das IMS der eINgeETNSSENEN Unoradnung
und Ungleichhelt der wendischen Lieder MOJE abgeholfen werden 19)
DIie bra  Iischen Vorarbeiten fur en sorbisches Gesangbuch aber konn-
ien ersti egonnen werden nachdem das Oberamt Bautzen als Kırchen-
ehorde eINe Verordnung erlassen wonach
die sorbischen Kirchenlieder aufgezeichnet und „auf das Land H ßu
eingesandt werden sollten 20) Sie wurden dann Von Gesang-
uchkommission Aaus VieTrT eiIisiliıchen weilche die sorbische Sprache
besonders gut beherrschten bearbeitet eleite wurde SIEe VvVon dem

Paul Pratorius Piarrer eir! | Bautzen eine Mit-
arbeıter rg aus Piarrer Johann Ast Pfarrer

Gaußig, Johann auer Piarrer Hochkirch

In 135 Zusammenküntften hatten Jjese anner mıiıt der Durchsicht und
Auswahl der Lieder eINne außerst muhevolle Arbeit bewältigen die
nen von den Standen mMIt 200 Talern honoriert wurde 21) 706
Wäar das sorbische Gesangbuch zu ruCc fertig, den aber drei OT-
ne Lreignisse verzogerien und ZWar

Der Einfall des Schwedenkönigs arl XII Sachsen und S6eIN FIN-
Marsch [ Bautzen | re 706
Der T0od des Archidiakonus Präatorius Bautzen | 1709
DIie verheerende Feuersbruns [ Bautzen D Il 1709 WODEeI
aber die sSschon gedruckten Exemplare werden konnten

27 Oktober Z10 verfügte das Oberamt | Bautzen die Einfuhrung
des Gesangbuches Serin ıtel autete
Das neue
euische und wendische Gesangbuch
Darınnen errn Martin! Lutheri
und anderer geistreichen Lehrer Gesänge
|rOÖrdnung iinden
Auf onderbare Verordnung der gesambten Stände
des Marggra  ums Oberlausitz Von Land und Stadten
Zum rauc| der Evangelischen Ober-Lausitzischen
Kirchen | Offentlichen gegeben
Budißin verlegts Johann Wilisch
edruc| MIt Gottfried Gottliob ers Schrifften 1710

19) Collection derer den STATUM des Marggrafthums Ober-Lausitz Tomus 1158/1159.
NLM 1883) 349 JenCcC, awizny .. 54—1

20) GCollection
2'l) Gollection 166/68
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In der Vorrede diesem Gesangbuch versichern die Autoren, sorgfältig
und gewissenhaft gearbeitet n! Was ohne Einschränkung an
ann werden kann neben dem sorbischen auch der euische ext
abgedruckt War, konnte sich uberzeugen, daß sie, e viel als
möglich, den SeNSUuM der orie der deutschen Version und
NUur dort, unumgänglich Wär, sich der Metaphrase DbZW Periphrase
edient aben  LL 22)
emessen anderen Wäar das deutsch-sorbische Gesangbuch Von

1710, das 200 Lieder, die ersike und eın deutsch-sorbisches
en  a  1e€  g seIınes Umfangs von 9297 Seiten verhältnismäßig lei
DIie Auflage (1719) en  ı1e 42, die (1732) 63 und die (1733)

Lieder mehr. In der „Fortsetzung des Teutsch- und Wendischen
Gesangbuchs Von Ta emerkt Johann Bohmer In seiıner
Vorrede: **) „Die Deutschen esaßen eınen unermeßlichen Schatz
Liedern; In dem 1697 In LEIpPZIO erschienenen Gelistl!! rand- und
antz-Opfer eilanden siıch nahezu 5000 Lieder alleın die
Wenden SIich NIC| des zehnten Theils dieser Gluüucks  eit
erireuen  LL Jedoch ist das nı entscheidend; denn das Gesangbuch
VvVon 1770 Ist, verglichen mMıit anderen n der Oberlausitz, rO1{z sSeINnes
kleinen Umfangs, inhaltlich und formal von Niveau In der aupt-
sache enthalt die reformatorischen Kernlieder, wıe Gelobt sS@]
ott Im OcnNnsien 24) Erstanden ist der hellig Christ *); esus
ristus, Heiland 26) eider keines In das neue sorbische
Gesangbuch VvVon 930 aufgenommen worden ist emessen EKG
finden sich von 309 ljedern des deutsch-wendischen Gesa
115 Im EK  Q

DIie Im re 732 erschienene Auflage mıit einem Umfang
von 941 Seiten erregie rer Unhan  eit Anstoß SO entschloß
sich Johann Bohmer bei der Auflage (1733) den neben-
stehenden deutschen ext wegzulassen. Sie erschien dem He-
Sonderen „Geistliches der gläubigen Christen) oder Kır-
chenlieder Erstmalig diesem Gesangbuch verschiedene Gebete
und eın egister der auf Oonn- und Festtag sıch eignenden Lieder
beigegeben. Am Ende en Liedes ist der ame des Übersetzers mMiıt
lateinischen Anfangsbuchstaben angedeutet. Der Neuauflage Von 734
Wäar eIn Anhang beigefügt Wie iIiromme rıstien den Sonntag leliern
sollen Bohmer sah sıch dazu adurch veranlaßt, weiıl SOowohnl| Del den
Deutschen als auch den Sorben die onntage Sundentage und die
esttage ag geworden Miıt 144 ljedern vermehrt, erscnhnien

22) Vorrede zU Gesangbuch Von 1710.
23) Vorrede den Geneigten Leser.
24) EKG
25) EKG
26) EKG



dieses Gesangbuch nochmalils 740 Nun eS Insgesam 466 Lieder
SO siıch die des „sorbischen Gesang  chs“” In eıner Ge-
neratlion (1710—1740) mehr als verdoppelt; die zahlreichen
zeigen, daß eınem dringenden kirc|  ıchen Bedurfnis entsprach.
eıne kirchliche und iterariısche Bedeutung bleibt der ın
haftenden Mänge!l unbestritten Leider WäarTr der EWl Bohmer
als Finzelner NIC| in der Lage, die MEeUVUu hinzugekommenen Lieder, Wäas
sehr notwendig gEWESEN ware, sprachlich und SÜNSUSCH überar-
beiten Das, Was schli  IN 1740, also 3() nach dem erstien
Erscheinen A vorlag, War eine ansehnliche „  ammIu von SOrDI-
sSchen Kirchenliedern”, die noch nıcht einem Ganzen eiformt WarTr.
Aber In dem Stadıum der Entwicklung konnte keinestfalls mehr erwar
werden als eın „Probegesangbuch‘
ESs darf In diesem Zusammenhang nıcht unerwaähnt leiben, da In dieser
Generation ebentfalls die außerst WI literarische der
sorbischen Bibelubersetzung 1728 vollendet wurde Auf das sorbische
Gesangbuch wirkte SIEe sich insoliern uüunstig aUuUS, als „die Lieder nach
dem besten In der Wendischen ge jalekto  LL bearbeitet
wurden 27) en diesen beiden, unier dem Einfluß des Pletismus
entstandenen Werken (sorbische und sorbisches uch),
iıst damals die sorbische Literatur auch Uurc!| Übersetzungen deutscher
religiöser Schriften, die bewußt auf das Volk ausgerichtet erel-
er worden 28)

Sorbisches Gesangbuch Von 1741

Das Jahr 1741 stellt eiıne asur n der Geschichte des sorbischen Ge-
sangbuchs dar und das In diesem erschienene Ist eın ‚neues  06
Buch

Sern Herau War der Postwitzer Pfiarrer Johann Boöohmer In dem
Von ihm verfaßten Vorwort vermer eST, daß der Pfarrer von Klix, Johann
Gottfried Kuhn, eın ewulhter nhanger des Pietismus, dieser „Lieder-
sammlung“ noch 63 nNeue Lieder hinzugefügt und das anze nach der
Heilsgeschichte DZW Heilsordnung In bestimmte Abschnitte eingeteilt
hat

Teıl
Von dem dreieinigen Gott

Von ott dem aier und seiınen Werken
Von Gott dem Sohn, uUuNnseren Heiland

27) Johann Böhmer, Vorrede den Geneigten Leser.
28) Pau!l Nedo, rundrı der sorbischen Volksdichtung. 30, 36,
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Von den ZWEe]I Naturen Christi
Von dem dreifachen Amt Christi!
Von dem der Erniedrigun Christi!
Von dem an der Christı!

Von ott dem ıll eIls

Teil
Von dem enschen

Sein Im aradıes
Sern nach dem Sundentall
Von dem der na!
Vom gottesfürchtigen Verhalten des enschen
Von den Gnadengütern
Von der nadenherrschaf Christi< D: O WW LO Von der ewigen Herrlichkeit

Die Diakone, Johann Pech In Bautzen SOWIE Johann Hobjan In au,
besorgten die Korrekturen dieses Ge und der eramts-
hauptmann, Graf Friedrich Caspar von Gersdorff, orderie mıit eson-
erem Wohlwollen seiıne erbreitung. wurde 1741 mMit
kleiner Schrift Seinen ıtel „DucChomne Kyrlischowe nıhı  « hat

HIS 1930 beibehalten Das Von den Sorben sSchon In katholischer
Zeit gebrauchte Wort „Kerlus“ für das KI  lıed, gent auftf den grie-
chischen Bittruf ‚Kyri eleiıson  6 zurück, WOMI der Gebetscharakter
der Kirchenlieder unterstrichen werden soll Wenn Man als ersies Lied
für dieses Gesangbuch „Nun reu euch, leben riısien gmeın  06 wahlte,
wollte man WI den en Wert der Pflege Von uthers geistigem
Vermächtnis zu ringen Von den zuletzt und
hinzugekommenen 207 Liedern finden SICH /9 Im EK  Q Insgesamt ent-
iel dieses Gesangbuch Mun 529 Lieder und INan es
sorbisches Gesangbuch“”, Wäas De! den spaäteren Deruck-
SI  I9g wurde Aber, obwohl In der Folgezeit iImmer wieder NeUe

Anhänge erhielt, wurde seIiıner Anlage nıchts veraändert Miıt Rucksicht
auf die orhandenen alteren Bucher wurden die Lieder jedes NeUu INZU-
ug  n Anhangs lau numeriert

Den ersien Anhang esorgte der Pfarrer der kleinen sorbischen Ge-
mermnde Klein-Bautzen, Adam Gottlob ıra (1724—1773) Als An-
hänger des Ratiıonalismus ekannie er von sich 67 Hın glucklich,
In der eit der Aufkläarung 06 Wissenschafftlic| hochgebildet,

er für das sorbische Gesangbuch NIC| MUur Interesse, sondern
seın welıleres Schicksal War ın auch Herzenssache Be!l den damaligen
geistigen Zeitstroömungen, sowohl dem Piıetismus als auch dem allo-
naliısmus, Wäar Ihm, unterschiedlicher Grundhaltung, aran g -
legen, die eiterentwicklung des sorbischen Ge nach Kraäf-
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ten Oordern arum scheute auch cnNnırac eıne uhe seIinen LIEd-
umfang noch vergrößern und ZWar 756 MIt zunächst 80 l1edern
Diesen Anhang nannte elr „Aufgel Brosamleınn der und
der Gottes Da er vielen Beifall and er In | der
uübernächsten Auflage 1762 noch weltere Lieder INZU Obwohl

die alte Vorrede VOonNn Johann Bohmer beibehielt chrieb eT
selbst noch SEINe NeUeEe der er siıch mMIt der bisherigen Geschichte
des sorbischen Gesangbuchs beschaäftigte arın nımm er die-
eNıICGEN ung, die den Vorwurti erheben gabe sorbische
Lieder NeUuUe werden die eute MNMUur verwır Heruft siıch
auftT uthers Ausspruch „Ich wollte daß die vieleu Lieder
esäßen das Was ich jedern gedichtet sSoll en gu Anfang seın
Der Oberhofpredige Oscher Dresden außerte siıch
ebenfalls | inne Schirachs und eıntie „Diejenigen reden dummes
Zeug, verstehen sich NIC auftf das (zute und die eiligen e1ls g —
schalifenen Lieder Ich bın noch keinem Deutschen der ur'
qguite Lieder irregeleiltet worden IST obwohl SIE ausende geistliche
Lieder oge noch mehr Lieder Von echten und gu Len-
rern geben! Der hungrigen eele Schmec!| dies der anderen

anderes Alle werden satt von den eıchen Gutern deines Hauses,
und dUu rankst SIE mMIt onne WIe mit rom Ps 36.9

Selbstverständlich mu als Rationalıs Anstoß DI  IS
gefärbten jedern nehmen WIe „EIns IST nO und VoOrT allem Christian
Friedrich LIied S glanzet des Iinwendiges
(Nr 433) Letzteres von Kuühn 741 aufgenommen wurde Von CNIraCc|
1759 weggelassen Er begrundete dies [ Schreiben das
Oberamt [ Bautzen Vo 26 Marz 760 amı daß sich dort „SINIGE
tropische mystische hoöllische und wıder die Glaubensähnlichkeil eıicht

und Gel ebende Ausdrucke ın 29) Als Kuhn da-
aufhın Schreiben Vo Maı 1760 das Oberamt auf die
Belbehaltung des Liedes rang, entschied dieses daß kKunftighin eıne
nderung org  mM werden sollte seiner runeren Nummer
433 erhielt Jeiz die Nr 631 Letztlich Wäar der Streit dieses LIied
zugleic| eiINe Auseinandersetzung zwischen den Anhängern der Auf-
klärung und des Piıetismus der un den Sorben IM mehr
geWann So irat Tur diesen Choral auch der IaKONUS aus Schulze
SIn der l seIınNner kleinen sorbischen Oosüllie Treviranus Un  rredung
der Seelen mMIt esus (1756) die Sorben MIt diesem reilgiosen Streit
bekanntmachte *°) CcCNnırac) WIES die ihn erhobenen Anschuldi-
gungen l S@eINerTr Vorrede ZzZu Gesangbuch mMIT der Bemerkung zurück
daß er Nnı el  ıllı gehandelt sondern sich auchn el anderen De-

Der Uus agister Daniel aize aus ischofs-

29) eminric Krüger, Das oberlausitzer evangelisch-wendisch Gesangbuch NLM
(184

30) EDO:.
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werda, pflichtete Schulze He und hat In einem kleinen Schri
T  er ZUur Zeıit der Not Ch (1761) dieses und noch en
anderes Lied in sorbischer Sprache erklärt °').
Nach Schirachs Tlod kam 1780 auf eranlassung Von Pastor Hilbenz
In Bautzen un der Nr. 632 das Lied „Lasset uns ZUuU  3 Herren flehen”,
das In einem pietistischen reIis autT der Seidau DEl Bautzen entstanden
War, INZU Von den 100 ledern, die CNIra! seınem Gesangbuch
hinzufügte, en sıch MUur Im EK  Q

Sorbisches Gesangbuch In 1838

ehr als 20 mal ist HIis 833 das Schirachsche Gesangbuch unverändert
aufgelegt worden und mehr als ZzwWeI Generationen Aus in die
sorbischen Lieder, als Stimmen nach seiıner Verbesserung
laut wurden Sie amen aber NIC| Von Gemeindegliedern; denn Jjese

Im allgemeinen mit in zufrieden und die Liederzahnl War aus-
eıchen Dagegen wurde seltens der r  I hauptsächlich das Feh-
len geelgneter Lieder fur Kasualien (Konfirmationen, ITrauungen, Kın-
derbeerdigungen), esttage (Weihnachten, stern, Pfingsten) und SOT1-

Stig besondere kirchliche Feiern bemängelt Darüber diskutierten An-
ang des Jahres 835 die sorbischen In Weißenberg und
betrauten den Pastor primarlus Andreas ns Aaus Bautzen, den
sorbischen Geistlichen der Michaeliskirche In Bautzen, rns
aCo SOWIEe die Pfarrer Michael Moöohn In Hochkirch, Johann Kar/ !
August Rade n Goda und Andreas In Weißenberg die In USSIC|
eENOMMENE Erganzung des Gesangbuchs bearbeıten Da Man aber
von vornherein avon Abstand nahm, eiıne Neugestaltung des SOrDI-
Schen Gesangbu  S vorzunehmen, NIC| die Im eDrau befind-
ıchen Bucher wertlos machen, ver'!  J1e NUur die Möglı  ell, eınen

Anhang In der Art schaffen, daß ET den bisherigen Buchern
angebunden werden konnte Aber da befurchten Waär, daß adurch
das Gesangbuch mit dem Zusatz von 183 ljedern untormiı wurde,
escChIiO [an die Nachweisungen der fur onn- und Festtag
Dassenden Lieder wegzulassen, die Gebete kurzen und Uur' eiınen
wWas kleineren aum einzusparen Auf Jjese eıse Wäar MOG-
lich, die Bogenzahl des Gesangbuchs VvVon 799 nicht uüberschreiten
mussen Für die Arbeit und dieus erhielt Vo erleger
30 aler, während seIne ı1tarpbpeıter vollig leer ausgingen und HIC
einmal en Freiexemplar als Aner  nung iur ihre geleistete Arbeit
empfingen.
Der NeUue Anhang wurde nach dem Vorbild des Bautzener deutschen
Gesangbuchs von 1826 In das vorhandene Inhaltsverzeichnis einge-
31) Rudolf JencC, ‚aWIZNYy
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arbeıte war War diese LOSUNG Ygar zufriedenstellend, aber SsIe
zumıindest den Vorteil, daß man die bisnherige Numerierung Del-

Kkonnte

Mliıt 183 liedern Ist dieser Anhang den anderen der umfangreichste.
enthalt auch die meılsten sorbischen Origi  er, nämlıch 3 3 von

enen alleın 20 von stammen; aufTf Kılıan, Kruger und
Kapler entifallen je 21 auT und RAde Je eın LiIed, An
uDerseizien Liedern lJleferten uDensKkI Dl 41 Kıllan 20, Kapler
und OIg 7l Kruger, Rade und onannes anl Je 4! VvVon assen sich die
Autoren NIC ermitteln Unertfreulich Ist daß diesem nhiıer argebo-
enen ledgut sowohl das iınhaltlı als auch Oormale Niveau
ı1es Ist zu Teil1: weI|l die reiligiose das Janr
800 allgemeın vermıssen leß Bel dem ledernen Stil
STIO [Nan}n autf erhebliche hymnologisch altlı und sprachliche
Mangel, die sıch In olatten, größtenteils nıchtssagenden reilgiosen
Phrasen außern; wirkliche Glaubensaussagen SUC Man vergebens.
Storend wirken sich der unkorrekte Reim, die schlechte o_
raphıie, die aufige Diskrepanz zwischen ext und Melodie SOWIEe die
zahlreichen Germanismen, wıe IrOomnNYy, wachowatltsch, USW au  n
Verschiedene sorbische Originallieder SINd eider weliıter nıchts als
schlechte Reimereien Man kannn sıch NIC des Findrucks erwenren,
daß einige cder oben genanniten anner, Dbesonders ubenski, ihre
Dichtungen irgendwie unterbringen wollten Daraus erklaärt sich
auch, da den 183 Liedern dieses Anhangs IM Hochstfall 50
ehmbar und MNUuTr Im EKG anzutreifen SIiNd, namlıch

Wir singen dir, Immanue
esus leDbt, miıt In auch Ich
Ich bın getauftt auf deiınen amen
Rüstet euch, ihr Christenleute
Jesu, gen
Halt Im Gedaächtnis esum Christ

rO{z seiıner ]I inhaltlichen Mangel hat dieses Gesangbuch,
erschienen Del Scholze in Bautzen, erlebt

war hatten sich ubDensKk(ı und seIıne Mitarbeiter org  Me  y das
Schirachsche Gesangbuch verbessern, aber dalß sie dies erreicht
hatten, avon kann Im rns eıne Rede seın allı hat das
Gesangbuch Umfang Wert aber sichtlich abgenommen. Das
empfanden auch die beiden Purschwitzer asioren Krüger, atier und
Sohn Der ater, Johann inrıc| Kruger, der 8342 eine Abhandlung
uber die Geschichte des evang.-wendischen Gesangbuchs chrieb 32)
hebt, obwohl er als Hymnologe seIıne Maänge!l kannte und auch

32) Heinr!
a C}  18  rüger, Das oOberlausitzer evangelisch-wendische Gesangbuch NLM
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nannte, ervor, daß, während IM deutschen aum Tast ede mıit
ıhrem Weichbild ıhr eigenes Gesangbuch e, die ,  lesigen Sorben
MUuT en oberlausitzisches evangelisch-wendisches Gesangbuch Desa-
Ben  66 Immerhın eın gewIisses Plus, Wenn amı He dem kleinen Volk-
chen die Dialektunterschiede auftf Jjese eIse einigermaßen uüberbruckt
werden konnten

Als die Jahrhundertwende eIne durchgesehene Auflage des „Alten
sorbischen Gesan  uchs  e veranstalte wurde, erschien In diesem ZU-
sammenhang der eizite Anhang, uber den einige urze Bemerkungen
gemacht werden sollen Hr estand AaUuUSs 41 jedern, die SICH un den
Nummern 817—858 Iınden Bel diesem ljedgut stoßen WIr auftf Choräle,
die auch Im EKG vorkommen, ämlıch

FS iıst eın Ros entitsprungen
In dır Ist Freude
Jerusalem, du hochgebaute
Die brigen Lieder ehören großtentellis zur Kategorie der so  en
geistlichen Vol  1i  er, die SIch damals In den emeirinden eiıner g -
wWISsen Bell erfreuten, WIe

arre, meıne eele
Ich bete die der

nımm denn menmne
Wo tIindet die eele die eimt, die Ruh;

Uurc die dieses quis, eınem Zugeständnis den da-
malıgen Zeitgelst, ist das „Alte sorbische Gesangbuch”, dessen
Spitze, wıe Schon oben erwähnt, Luthers LIed „Nun reu euch jeben

gmein” stan keinesfalls wertvoller geworden.
Andere sorbische Gesangbücher

Die evangelischen Sorben der Niederlausitz esaßen NIC| wıe die
lesigen eın einheitliches Gesangbuch, WweIl das Gebiet GCottbus

Brandenburg, das ubrige aber Sachsen ehöorte. Aber WIEe Schon
oben erwähnt, War Fnde des Reformationsjahrhunderts HIC In
der Ober- sondern In der Niederlausitz das ersie sorbische Gesangbuch

dem erschienen 33)
Wendisches Gesangbuch

drinnen auff die Hohe Fest die Introltus, yrie Draefationes, In atel-
nıscher und Wendischer Sprache, vnd die Geistliche Lieder, auch etliche

33) GCMS 1858, Heft und 1872, Hefit Rudolf Jenc, ‚aWIZNY 37—41
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Psalrfien Reimweise begriffen, neben den Gebetlein
Publiciret UurcCli

Magistrum Albiınum ollerum Straupicensem
Lusatiae inferiorIis Fcclesiae Christı astiorem

NnnO XX

Mıthın wurden In sorbischen Gemeimrmnden Kirchenliede schon Im
Jahrhu in der Mutterspracheywenn auch „unordentlich”,
wıe oller n seiıner Vorrede emerkt, Was sich auf die schlechte Über-
Seizung Aaus dem Deutschen INnS Sorbische ezieht Diesem Übelstand
wollte er mit seiınem Gesangbuch adurch abhelien, dal3 eT das reiOr-
matorische ledgut Ins Niedersorbische ubersetzte:; Von den Iinsgesam
P ljedern iinden sich 51 Im EK  Q Aber en Gesangbuch n uUuNnseren
iınne Wäar Mollers erk NIC| vielmenr eıne Agende, die auber den
iturgischen esangen auch Liedmaterilal fuüur die Gestaltung des SOT-
Ischen Gottesdienstes en  ı1e und z  3 fur Geistliche, Kan-

und Kuster edacht WarTrT. WI ist dieses Gesangbuch dem
damaligen andvog der Niederlausitz, arosiaVv Von Kolowrath, einem
böohmischen Herren, als Dank fur das dem erilasser und seiınem erk
erzeigte Wohlwollen

Im Jahrhundert auch hlier handgeschriebene Gesangbücher*“*)
Im eDrauc| enn obwohl Gabriel Fabricius, Pfarrer In ulknitz, An-
ang des rhunderts eın deutsch-sorbisches Gesangbuch al-
mengestellt und Proben avon 728 den Standen eingereicht el
kam NIC seiınem ru 35) BIs zu Erscheinen des erstiten Ge-
meindegesan  uches vergingen auch hier uüuber 200 seIit der Re-
formation ES hıeß „Kleine am gelistreicher Lie en  1e
211 Choräle und erschien 1749 In begrenzter Auflage In Gottbus Der

Jan LUdWIGO ille hat seIıne za verdoppelt und
dem „Wohl eingerichtetes Gesangbuch, In welchem 44° der SCNHNON-
sien und erbaulichsten Lieder In die wendische Sprache übersetzt, und
zu allgemeinen auf vieles Verlangen dem Fuüc uberge  “
1760 In Gottbus herausgegebe  °) Spaäter wurden noch 124 Lieder
hinzugefügt und eschner, der Willes Gesangbuch gründlich urch-
esehen atle, lleß 860 un dem ıte „Sserske uchowne Kjar-
lize  6 erneut erscheinen DIie etzte Auflage räg die Jahreszahl 1882
Von den dort vorhandene ledern, eren Zahl 617 eträgt, eimn
SIcCh 180 auch Im EK  Q ES war das In der Niederlausitz welitesten
verbpreiteie Gesangbuch. Lubben und senm Weichbild agegen
eın eigenes Gesangbuch, das „Lubnowskl i Szarskı Sambuch“, bearbeitet

34) EDQ;, 174—1
35) Rudolf Lehmann, Geschichte des Markgraftums Niederlausitz. 333
36) GMS 33 (1880),
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und herausgegeben VOTl Johann auptmann Lübben
1769, Del Johann Michae|l rıem S enthielt 240 Lieder und WäarTr HIS
zu 1863, die sorbischen ottesdienste mit dem Weggang
des arrers KITtO Stempe!l Von Lubben aufhorten, Im epDprau Fın
drittes Gesangbuch: „Sserske Spiwarske Knigli”, erschien, mıit 207 |_Ie-
dern und sieben Gebeten fur die esttage, in Auflage 806
In GCottbus und wurde hauptsächlich He Begräbnissen verwendet
Schließlic| muß noch erwaähnt werden das immer wieder verbesserie
Gesangbuch „Sserske uchowne Kjarlize” (Co  us DE Tornow)
ES erlebte viele gen, die etzte 1901 37)
Ohne Z weifel die Geschichte des sorbischen Gesangbuchs recC|
hoffnungsvoll egonnen, als In Moller dem Gemein  esang inner-
halb des sorbischen Gottesdienstes n der Niederlausitz eınen legitimen
atlz zuwiıes Das Wäar zunacns gegenuber der Entwi In der Ober-
ausıtz eın beachtlicher Vorsprung, den aber die Niederlausitz mıit der
Zeıt völlig eiInDubie Zahlreiche mMstiande uhrten hier Zzu  3 stetigen
uder sorbischen ottesdienste, der Jjedoch nIC| allein der Ger-
manisierung angelastet werden kannn Leider standen für eine zurel-
chende Pastorierung der sorbischen emernden in rer Muttersprache
nicht genu Geistliche ZuUur Verfügung, VOoN/N enen siıch MNUur ganz
wenige auch liıterarisch betätigten. eıtete die etizte Auflage des
sorbischen Gesa VvVon 1901 niıcht MNur den der SOT-
ischen Gottesdienste, sondern auch des sorbischen Kirch  Sangs
eın

FErfreulicher ıst agegen die Geschichte des katholisch-sorbisch Ge-
sangbuchs Das von den katholischen Sorben ewonnie Gebiet Iıst VeTlT-

hältnismäßig leın und n der Hauptsache auf beschränkt,
die ehemals der Grundherrscha des Oosiers Marienstern stian-
den, WODEeI siıch kirchlich lebendige und volkstumsbewußte
emeinden andelt (Grostwitz, Ne  UtZ, SL{ro, Bautzen, Radıbor,
Ralbitz, Rosenthal, ler, Storcha, Wittichenau
Die Geschichte des katholisch-sorbisch Ges geht DIS 690
Zzurück, als August Sweillik seiınem Lektionar ®®) sorbische
Lieder beigegeben Wahrscheinlich iıst auch er der He
des 1696 erschienenen sorbischen Gesangbuchs, dessen verbesserie
Neuauflage 1720) 86 Lieder enthielt >?). Fin verhältnismäßig umfang-
eiches ebet- und Gesangbuch mıit en und Liedern entistan
1742 nier dem ıte „Wincza esubowa  66 (Weinberg SUu wurden 1747

37) aCco atlzwau Bibliographie Nr. 3460 Rudolf JenG, aWIZNYy 173—178
SB) Lektionar Verzeichnis der zur Verlesung beim Gottesdienst bestimmten Schrift-

abschn itt|
39) Hornik, Prenje serbsko-katholske kerluse. GCMS (1890) 115
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(460 Seilten) und 1768 66 Selten) Z7WEI noch umfangreichere ebet-
und Gesangbucher gedru
FINe besondere nımm nnerhalb der Geschichte des katholisch-
sorbischen Gesan Johann Miıchael 94) en Er War

Pfarrer [ Radıbor und wurde Von Aus als Kanoniker
das OMSUÜü | Bautzen berufen Von den een der Aufklärung be-
eintIiu Tlegte ET auch gute nachbarlıche Bezl den V,

gelischen Geistlichen Engherzigkeit und konfessionelle Unverträglich-
keit In Das kannn Man auch dem vVon In
gestellten Gesangbuch 9y  esubowa Wincza uchowne W
Kherluschow' Knıhi“ erkennen 40) ES umiaßt 659 (!) Lieder
80 von innen ubernahm er Aaus dem Von redigierten Gesang-
buch unter diesen SINIGE ypIS Lutherliede WIEe

Nun bitten WIT denNels
DIies SINd die eilgen Zehn
Aus tiefer Not schrei ıch dir

Soweit dies unbedingt notwendig Wäar hat eT SIE l katholischen ınne
abgeandert Als eifriger Liedersammler vermehnrte er das bisherige LIied-
gut Uur' ninahme Von Jjedern Aaus dem Katholische resaner
dem Schlesische Gesangbuch and er aber mIT seiınenm
Gesangbuch keinen echten Anklang | den Gemernden denn ehlten
ıhm die Gebete Was nach katholischem Empfinden wesentlichen
Mange!l Dedeutete gab alde GIiINe zweılte „Wincza die MNUurTr Gebete
en  1e heraus Aber dieses 808 Seiten starke Buch WäaTr eıne zulirie-
denstellende LOSUNG
Miıt dieser „Gesangbuchnot“ versuchten SINIGE katholische emenmnden
autf die eIse fertig werden daß SIEe SIGENE Gesangbücher heraus-
gaben So esa Ralbitz en solches MIT 94 eiro mMIt 138 und rost-
WITZ mIT 143 ledern Waldes uber Zeıit hinaus reichendes Ver-
dienst estand arın, uberaus eichen Schatz ledern, elo-
dien und Gebeten gesammelt aben, Aaus dem die nachfolgenden
Generationen nach Bedarf konnten

Der moderne ka  lısche ymnologe eiwa undert re nach
War Mıchael Horniık 4‘l) Vor iIhm Juri Lusczanski das et-
buch „Nowa Je  SoOoWa Wıniıca herausgegeben ihm als An-
hang eIn „Kleines Gesangbuch“ 149 leder) INZU das auch gesondert
mIT den notwendigsten Gebeten als „PoD spewar  08 Der iIfromme

40) Fast wortliche Übereinstimmung MIt dem itel des evangelischen Iten sorbischen
Gesangbuches

41) — Hornik Serbske modierske a spewarske Nı Krajan 1884 30—32
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Sänger) 879 erschien 42) Aucn das Wäar aber noch NIC| die IC}
LÖSUNGg emuhte sich Hornik zielstrebig arum, eın den Or-
dernissen der Gemeinden einheitliches Gesangbuch Sschaiffen, woflur
die Gebete eIls MEeUu ubersetzi, eIls sprachlich verbessert werden
mußten Von al wahlte er 300 Lieder aUS, die entnahm er rn
AUuUs anderen Gesangbuchern Insgesamt miaßte dieses Gesangbuch
3924 Lieder und erschien 1889, die Neuauflage mMIıt 346 Liedern 8396 43)

Hoörniks „PobozZny osadnık“ Der iromme Parochian entsprach den
Vorstellungen und Bedurinissen der Gläubigen, denn Lieder und Ge-
bete Im Verhältnis zueiınander gut abgestimmt. 900 E[ -

schien die Auflage, die dritie miıt lateinischer Schrift 1919, die vierte
929 und die fünifte 1951 miıt 356 Liedern, die adurch notwendig wurde,
weiıl 1940 eiıne bea  li Zanl Gesangbücher autf Anordnung der
damalıgen Machthaber vernichtet worden Wa  x Die etzte, Auflage,
die nNnUur den ,  osadnık" ragt, erschien, auf dunnem Papier g —
druckt, 1961, die naAachste ist In Vorbereitung. Jede NeUe Auflage wurde,
VOT allem In sprachlicher INSIC! gründlich überarbeıte Von den
394 Liedern finden sIıch 37 auch In dem sorbisch-evangelischen Gesang-
buch Von 1930, sind aber mehr oder weniger siar umgedichtet.

Zur Beurteilung des sorbisch-katholische Gesangbuchs enthalten die
orreden den einzelnen wesentlichen Aus innen
gent ervor, cal3 auch die Geschichte des sorbisch-katholischen Ge-
sangbuchs nıcht rel War von Fehlentwicklun und Mängeln Aber
seIit Hornik 1äßt SICH eiıne ewußte Zielstrebig  It und Sachlichkeit De-
obachten, die SICH In Je INnsı!ı ünstig auswirkte, S@| auf den
nhalt oder die Gestaltung Vor allem War MMan\n sich klar aruber, daß

darauftf ankommt, mMit einer großen 7Zanl Von ljedern AaUTZU-
warien, sondern eine qguite Liedauswahl bieten ngefähr 400 Lieder
sind vollıg ausreichend, Was sich auchn beım EKG bestätigt hat

Finen noch stärkeren und nachhaltigeren FEinfluß als der Pijetismus
auf die sorbische Bevoölkerung die Herrnhuter Brüdergemeinde.

Ihr missionarischer ı1er auf der einen und die räumliche Nahe des
sorbischen Gebiets auftf der anderen elte, wesentliche Voraus-
seizungen afür, daß sich Hald le persönliche Bezi ZWI-
schen Herrnhutern und Sorben entwickelten 44) der Pietismus
durch SsSeINeE pnositive Beweriung der menschlichen Person den Sorben
eın gewlsses Selbstbewußtsein vermittelt, wurde Uurc) die errn-
utier noch adurch verstärkt, weil Jjese SIE al MUur als Bruder und
Schwestern ansprachen, sondern auch als solche an Zanl-

42) ala, sallıte sapilenter. Kath OSOl, i VI (1918) 202 ff
43) Jan Symank, SerbskIı cyrkwinski SPEW. GCMS I_ XV]I 1913) S] f

44) Predzenak, Protyka Serbow 1931 4[/, 52—5b3
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reiche Sorben ühlten SIcCH nach errnnu hingezogen, nahmen
den ortigen Versammlungen teıl und übernachteten Im „Diaspora-

haus  : Bald entstanden In verschiedenen Ortschaiten der Oberlausitz
Herrnhuter Kleingemeinden 45) FiNe solche der Graf Friedrich
Caspar Von Gersdorftif In Teichnitz De| Bautzen gegrundet. ort stellte
er 1747 rns August Hersen als Dieser, 1714 In ens
el reIis Braunschweilg eboren, studierte in eIpZIg, GoOt-
tingen und Helmstedt Theologie und WäarTr Z „Ber-
iıner eden  € mMıit der Brüdergemeinde bekanntgeworden, der er sıch

Mit den Sorben In Berüuhrung gekommen, erlilernie er bald
ıhre Sprache und als Graf Gersdorfif In Teichnıitz, WO  ntlıch
dreimal „Versammlungen“” n sorbischer Sprache stattfanden, eiınen

benötigte, stellte ST dort Hersen en auch den Sorben der
besser dienen können, SC} Hersen eIn besonderes

sorbisches Gesangbuch. Fine schwere KrankheitW Ihn, nach errn-
hut zuruckzukehnhren, Sr August 1750 versiar Zu seınem
Begräbnis fanden sich In errnnu zahlreiche Sorben eIn, ıhm Im
Betsaal|l und ra sorbische LIieder siıngen.

Der dieses sorbischen Ge der Brüder:  In autet
TI  on LOß teje Newesty Jesußowejle Njekotrych Evangelskic! Sers-
kiıch Stuczka  “ Die Stimme der rau Jesu In einigen evangelischen
sorbischen Versen). Jon DETE

ruIn Budeschin Hei Christian Scholze 1750

FS enthält vorzugsweise ledgut der Brüdergemeinde, ninomme dem
damaligen Herrnhuter Gesangbuch und seiınen VvVon 1738—48
DIie 257 1eanummMern esienen ast au  IC Aaus einem Vers,
Was dem Brauch In errnnu entspricht. kann Man der (3e-
staltung des Gesan  UuC| Kaum eiIiwWas aussetzen Dagegen WEeIS
n sprachlicher INnsı ganz erhebliche Mängel auf Unerftfreulich sind
der schlechte SIH. die unmöoOglichen eıme SOWIEe viele Germanismen
und orthographische Fehler. ewl das aran, daß Hersen die
sorbische Sprache NI genu  n beherrschte Fr hat senmn Gesang-
buchn auch mıt einer Vorrede versenen und der Graf die Druckkosten
üubernommen Dessen früher T10d Julli 1751 n Karlbad War en
ScChwerer Schlag fur die kleine sorbische Brüdergemeinde In Teichnitz,
die Von dem errn, Wıillibald von Gersdorff, kaum Dul-
dung Deshalb ZOY sSIe Begrabnistage des Grafen
kurzerhand mıit inrem ges  n oDiılıar autT das nahe Gut
Kleinwelka, dessen esitzer, aus ange, eın ehemaliger SOTDI-
Scher der Brüdergemeinde, sIe ulnahm entistan damals
die Herrnhuter Kolonie Kleinwelka

45) So in Slebitz, Rachlau Kreis Bautzen, Purschwitz und Neschwitz.



OrDIS' religiöse Dichtung

Was wır In dem evangelisch-sorbischen Gesangbuch Liedern VOT-

finden, Ist nur eın el des sorbischen geistlichen überhaugpt,
estimm der kleinste HIN Gesangbuch kann NnUur eıne Auswahl
der vorhandenen | 1eder bieten; Ist aber nıcht gesagt, oD immer
die esie ist Das jedgut des sorbischen Gesangbuchs estehnht rößten-
eIls Aaus UÜbersetzungen und MUur einem sehr gerin Teil aus

Originalledern. Von aus, Mitarbeiıiter deutsch-sorbischen
Gesangbuch von 1710, stammıt das Lied Nr 505

„Got LOD,; die eıt ırd kommen, daß Ich die elt verlassen 6
Von Jan Pech, der fur das „Alte sorbische Gesangbuch” alleın 81 1 ied-
üuberseizungen lieferte, ruhren Nr 269 und 378 her

„Nur eInNs, MUur eIns ist not Das andre laß Iich dir, Welt.“
„Goft sSeI gelobi, daß gesund, ich diesen Tag vollendet.‘
Auf dieel „Stundisten” gent Nr. 632 zurück:
„Lassetl uUuns Zzu  3 Herren flehen, den eIls der Krafit.”

Spater stieg die Zahl der Originallieder auf 37 Zahlreiche sorbische
Originallieder laubte man in das neue sorbische Gesangbuch von 1930
ufnehmen mussen

Die geistig-religiösen Stroömungen, die Vo  3 Pijetismus und der Brüder-
gemeinde aus  en die sorbische Bev
onl In der Breite als auch In der erfaßt und nachhaltıg beeinflußt
1es außerte sIich in eıner nı direkt kirchengebundenen religiosen
IC Als ersien religiösen Dichter nennelTl wır Johann
Dallwitz-Dolba 46) (1787—1849) Aaus ortnitz, eboren 1787 In Weißen-
berg agsuüber als Gutsarbeiter auf dem Rittergut In Groöditz eschäft-
tigt, las ST abends Spener, ogatz und andere pietistische Schrift-
steller Von seiınen hinterlassenen 38 religiösen jedern nahm ubens
zwel, Nr. 801 und 802 in das Gesangbuch Von 8338 aut

„DIe Stunden gehn vorbei und kehren nımmer wieder  .. (801
93  en Jugend, du der Zukunft.“

Juri Lahoda (1730—1817), Kantor In KIIX, 1782 das von dem
Geistlichen chusiter n Zwickau zusammengestellte et-
und Gesangbüuchlein InsS Sorbische 47) Eın namentlich unbekannter
gab 1788 „Einige (17) geistliche Lieder für das aCcnsiu der Gläubi-
gen Im Glauben, In der und In der offnung  ß heraus 48) Obwohl

46) Ota ICaz, Jan Bohuwer Dalwica-Doölba. +uUZ. 1937, 9—14.
47) atzwauk, Bibliographie Nr. 3368
48) Ebd., 3408
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stiar moralisierend, Ist dieses UC| In erschienen Zwel
erlebte eın 1497 Seiten umTlTassendes gelstliches Liederbuch

un dem ıte „Evangelische erse und Lieder, In enen der rechte
Weg ZUur ewigen Seligkeit auf des Verdienstes Jesu Christiı g —
wiesen wird< 7 Von dem sorbischen Nachmittagsprediger, Johann
Andreas Kapler (1767—1813), stammen „Neue geistliche Lieder fur alle
onntage des Kirchenjanhre und die Feiertage. ” UdISSI 807

nier den zahlreichen, VO Pietismus beeinflußte religiösen Lieder-
VoO  3 FEnde des und Anfang des rhundert nımm

Petr on (Peter Muüuller) eine herausragende eın Geboren
wurde er Maärz 805 In Seitschen He Bautzen Nachdem In seın
alier eın Anwesen In Siebitz De| Bautzen ekauft e, siedelie ET
nach dort uber und Wäar He der Fisenbahn Als Ilr ıDel-
eser und religiöser Denker bewegt ET siıch In seIiner fast Aaus-
N  N Im Rahmen der religiosen und konnte als unverbildeter
Mensch das zu bringen, Was die einfachen sorbischen
enschen ewegte >°). Dadurch, daß er zahlreiche Fhrenamter In Ge-
meinde, Kırche und Schule bekleidete, sian el auch mitten ImM Offent-
Ichen Mliıt einem angeborenen dichterische Talent begabt,
chrieb er annäahernd ausend und verialite verschiedene
Erzählu eıne ung fand, als sSIe 1879 Von heraus-
egeben wurde, De]| der sorbischen BevOölkerung viel Anklang und eınen
großen Leserkreis Nach Mionks Vorbild dichteten damals eine

Sorben 51) Zu nennen ware zunacns Andreas 52) Haäusler
In Schekwitz, der 1859 „Sieben MNMeUue geistliche LIe herausgab Fr
ubersetzte auch verschiedene Lieder des deutschen Romantikers OVAa-
S In den „Zionsstimmen  06 Ist Jan Pruska Aaus lösa mit religiösen
ljedern und Johann mıit Z7WEeI|I Fastenliedern vertreien 53)
In diesem Zusammenhang mussen auch noch einige Frauen erwähnt
werden, die sıch, obwohl mMan als ungewöÖhnlich mpfand, ebentfalls
IV der ichtung geistlicher Lieder Im sion betätigten. Als

ware eria 1ITtSCAHNAaSs 54) (1819—1885) In Bautzen NneNNen, eiıne
ınTache SC}  rn mıit naturlıcher dichterischer Ihre yri
verbindet das Religiöse und Volkstumliche undg  gen miteinander
Emilie Immisch, geb u H MISOWA 27—1  J. Gattin des
bekannten  ödaer arrers LIC Friedrich Immisch, trat NUur
mıit einigen religiösen Gedichten, die auch Im „Missionsboten“ veroöffent-

worden sSind, ervor. Junger als Jjese beiden Frauen Ist e]|
49) Ebd., 1409
50) Rudolilf Jen6G, awizny ‚44
51) Antonin Frinta, LUZIGCtI 102—103
52) EDO.; 447
53) Rudolf JencC, aWIzny ‚44
54) EDd., 395
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rawCcCowa (M Schneider, geb Paulik) >°) Aus Futrich bel
Königswartha, Von der SICH | 1eder in den „Zionsstimmen“” finden
Senr beachtenswert Iıst das kleine ucnlenmn 93  are Iube kerlischki
Sliepjanskeje Woß Aaus Schleife), weilches

Schymko Aaus Tar Dialekt 834 herausgab ES enthäait
religiöse Lieder, die Von der weiblichen Jugend In den

großen kır  II Festen und DEe] sonstigen felierlichen Gelegenheiten
auf der Dorifstraße oder IM ause unier der eitung der „Kantorka”

wurden in dieser kleinen Liedersammlung fiinden SICH auch
die Choraäale

Erstanden IS} der heilig Christ
eut triumphieret Gottes Sohn
Frschlienen ist derrı Tag
Nun laßt uns ott dem Herren, Dank und ihn enren

die neben dem sorbischen Gesangbuch reichlich gelst-
IC| Liederdi  tun dem sorbischen Volk nahezubringen, hat sSIEe Mı-
chae| Domaschke >° gesammelt und herausgegeben In OoOmmMmMerau
DE KOnigswartha D3 Junıi 1820 eboren, studierte er In eIpZIg
Theologıie und War seit 849 HIS seIiıner Emeritierung Piarrer der
kleinen sorbischen emennde Nostitz In der Pflege der sorbischen
reiigiosen Dichtung sah er seIıne Lebensaufgabe eiıne eigenen LIeder
leß er eIls Im „Zernicka“ 57) eıls IM „MIiBßionskI 0SO{1” 58) rucken
In diesem Kirchenblatt, begruündet VvVon Pastor Rudolf Richiter in KOLItTZ,
einem hoch  ten Mannn und ausgezeichneten Übersetzer, erschle-
men nach und nach vVon verschiedenen Autoren uber 200 Sorbische
reilgiöse Lieder Im 1864 veroffentlichte omaschke die „Advents-
arfe  LL und e1In Jahr spater die „Fastenharife”. eıIne umfangreichste
Liedersammlung SINd die „Zionske 10SY  .6 oder „Zionsstimmen“, ZUu  3
rößten Te!ıl Übertragungen Aaus dem Deutschen InS Sorbische Hier
l1eg die ersie reiigioOse sorbische Anthologıe VOT, der 50
Autoren beteiligt SINd Als SIEe 868 erstmalig erschien und u  n An-
lang Tand, ist SsIe nocAhmals 1895 und 903 aufgelegt worden

In dieser Anthologie genht omaschke arum, daß lese Lieder In
Zion, In der im Glauben angestimmt werden, denn auch
sSIe SINd Vo eiligen Geist getragen.“ Weiter er Im Vorwort au  n
„Daß ST DE der ung der Lieder eıne Muhe gescheu und Was
SIch ignet, auftrgenommen ei denn die Sorben sollen neben rem
Kirchengesangbuch auch für die Hausandacht eınen ausreichenden
Schatz ledern 6

55) EDd., 308
56) EDQ.. 375
57) Zer!  Ck (Morgenstern), begründet VonNn mmisch und einigen Lehrern
58) rsie Nummer vVon „Mißionski Dosot“ erschien 1854 De| Kulmann In Hoye  erswerda.
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Domaschke iıst In seIiıner Arbeit Von verschiedenen Seıiten mMit Belträgen
untiersiuiz worden Mit Dank erwähnt er besonders seınen arn
und Mitarbeiter, Pfarrer Johann Rudolf Richter In KOoTtItZ, der den I10NS-
stimmen  E 67 Lieder beisteuerte inen groößeren Beitrag lJeferte
Jan Kıllan (1811—1884) 59) Geboren wurde er In Donhlen DEe| Hochkirch,
eiınem der pletistischen Dorier In der Oberlausıtz Der spatere sorbische
Piıetismus des Jahrhunderts hat IC MNMUur sermn Studium und seIıne
Ichtung sondern auch seınen Lebensweg estimm Nur Wäar
er Pfarrer In Kotitz von 7—18 Im re 1846 erschien von ın
das „Spjewarske Weßelje” (Sangesireude). nier den dortigen
28 jedern iinden sich auch die Übersetzungen Von

Gen aUS, meın erz und Suche
GID diech zufrieden und S@] stille 60)
Jerusalem, du hochgebaute
Mit den Verhältnissen In der Landeskirche unzufrieden, schloß er sich
den Itlutheranern und Wäar ıhr Pastor In Klıtten und Weigersdor
In der Oberlausitz ließlic| wanderie er 1854 mMit 300 gleichgesinnten
Sorben nach Amerıiıka Texas) au  n Dort ist er auch verstorben

Zu diesen, wıe Kilian erweckten Sorben, gehort auch Kar/ l
anig 61) Pfarrer In Klix Von Ihm hat Domaschke 38 Lieder aufgenom-
INen, weitere sSInNd Im „Missionsboten“ und IM sorbischen Gesangbuch
von 1930 finden

Ebenso wıe Kilian War auch aus an 62) (1846 —1931) uthe-
In auer De| Klitten eboren, studierte er Theologie, Wäar

A Pastor der altlutherischen InWeil  rsdor und MUu
au  el vorzeitig pensionier werden Von ıhm stammen uber

400 Lieder, aruniter zahlreiche Übersetzungen. Veröffentlicht hat elr
„Kwaßny wenczk wonjeschko  “ geistliche Lieder Zur

christlichen Mochzeit). Bautzen 1904 Ferner

„Kschiz d kroöna“ und Krone). wWwOol geistliche Lieder den Kon-
firmanden

Das Urte!l über seIiıne umfangreiche Iıterarische Tätigkeit ist zwiespältig.
Einige halten ihn für eiınen der bedeutendsten sorbischen religiosen
Schriftsteller der Neuzeit Andere wiederum welsen darauf hin, er S!
eIn Vielschreiber gewesen und ıhm die eistige Jjeife Im Ilge-

59) Rudolf Jen®C, awisnYy 399—401
60) ehl Im sorbischen Gesangbuch VvVon 1930.
61) Rudolf Jenc, awizny 281
62) Rudolf JenC, awizny 299—304
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menen hat er aber den Olksion gut reiffen vermoc| und wurde
eshalb gern gelesen.
Von Lehrern, die sıch auch der reiligiösen widmeten, sSind
erwannen Johann raugott MuGink 63) (1821—1904) Geboren ist er in
Nechen und Wäar zuletzt Lehrer in Neschwitz Aus Klein-Neida bel
HOoyersSsw: sSiammie Christian Kulman 64) 05—69 Fr War Lehrer
und Kantor In (Spree) und verialbte nebDen verschiedenen zan-
Iungen auch religiöse Lieder

VIl ISKirchenliederkonkordanz

Im Archiv des Instituts füur Sorbische Volksforschung e11l SICA in
ZWEII handschriftlichen Bänden die

Serbska kherlusownaKOSorbische Kirchenliederkonkordanz
abo kluGik oder Schlussel

serbskim Spewarskim zu sorbischen Gesangbuch
Bearbeitetestaja

Krygar Von Krüuger
nehdusıikıfa ehemals Piarrer In Purschwitz

wotpoCinku BudySinje Jetz Im Ruhestand In Bautzen

Aufgebaut hat rns Krüger dieses hymnologische erk auf den Vor-
arbeiten seIınes Vaters, des arrers inrı Krüger in Purschwitz In
dessen Nachlaß and er eine umfangreicheun geistlicher Lieder
SOWIEe eine handschriftliche „Registersammlung z  3 wendischen Ge-
sangbuch. 1837.“ ort gent Kruger auf das Alte und eue
Budissiner SOWIEe auf das Gorlitzer, Sorauer und andere Gesangbücher
ein Ferner berücksichtigt er auch die sorbischen Gesangbücher der
Niederlausitz SOWIE der Katholiken und gibt heßli eine Übersicht
uüuber die us des sorbischen Ges seImt 730

rns Krüuger hat die Arbeit sSeINesS Vaters weitergeführt, OTaus dann
die Konkordanz entstand, die eIn außerst umfangreiches toffmaterial
uüuber das sorbische Gesangbuch enthaält Sawerden
dort ausführlich behandelt

nhalt des Gesangbuches
Der Aufbau des sorbischen Gesangbuchs ist esehen NnIC
zuifriedenstellen Nach Krügers Meinung errsc} n in en heilloses
Durcheinander, weiıl eiıne Generation seit 710 versuc| atle, eıne
grundlegende Umarbeitung vorzunehnmen In Anlehnung das Ge-

63) Rudolf JencC, aWIlznYy 354
64) Ebd., 368
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der evangelisch-Ilutherschen Landeskırch achsens Von 8833
VersSucC| ear eiıne annlıche Einteilung fur eın sorbisches Gesang-
buch autfzustellen ordnet Krüger die vorliegenden 358 Lieder nach
Tolgendem Prinzip

Kir)  njahr
Die christliche Kırche und ihre Gnadenmıitte
DerISGlaube
eten, und Danken
Beruifslieder
reUuUZz- und Trostlieder
Sterbe- und Begräbnislieder
WI  erkunftt Christi!
ungstes GerichtmmN HNOMNOOXCX* Ewiges en

Dieses Schema wurde ImM großen und ganzen dem sorbischen
Gesangbuch zugrunde gelegt

Lieder und Liederdichter
Dieser e1] Ist eıner der Wichtigsten der KOonkordanz ort bletet Kruger

Eine Übersicht der Lieder mMit dem amen des rs DZW Über-
seizers und der Nummer Im deutschen Gesangbuch SOWIEe eine ZU-
sammenstellung der sorbischen Originallieder.
Fın deutsches Liederregister.
Fine Aufzahlung der Liederdichter nier den bekannten und unbe-
kannten werden aucn Katharına, Gräfin Von Gersdorff und Friedrich
Wetzel genannt Letzterer, 780 In Bautzen eboren, War rzt In Bam-
berg und Siar: 819 Von ıhm Stammıt das LIed Nr 850 „Wie e  IS
ist Wenn Bruder eintrachtigsangbuch der evangelisch-Ilutherschen Landeskirche Sachsens von 1883  versucht er eine ähnliche Einteilung für ein neues sorbisches Gesang-  buch aufzustellen. So ordnet Krüger die vorliegenden 858 Lieder nach  folgendem Prinzip:  Kirchenjahr  Die christliche Kirche und ihre Gnadenmittel  Der christliche Glaube  Beten, Loben und Danken  Berufslieder  Kreuz- und Trostlieder  Sterbe- und Begräbnislieder  Wiederkunft Christi  Jüngstes Gericht  k  ©O©OoO0NOMHSOWN-—  Ewiges Leben  Dieses Schema wurde im großen und ganzen dem neuen sorbischen  Gesangbuch zugrunde gelegt.  IIl. Lieder und Liederdichter  Dieser Teil ist einer der wichtigsten der Konkordanz. Dort bietet Krüger:  1  Eine Übersicht der Lieder mit dem Namen des Dichters bzw. Über-  setzers und der Nummer im deutschen Gesangbuch sowie eine Zu-  sammenstellung der sorbischen Originallieder.  Ein deutsches Liederregister.  Eine Aufzählung der Liederdichter. Unter den bekannten und unbe-  kannten werden auch Katharina, Gräfin von Gersdorff und Friedrich  Wetzel genannt. Letzterer, 1780 in Bautzen geboren, war Arzt in Bam-  berg und starb 1819. Von ihm stammt das Lied Nr. 850 „Wie lieblich  ist es, wenn Brüder einträchtig . . .“  Zu den Dichtern sorbischer Kirchenlieder können gerechnet werden:  Ernst Traugott Jacob, Karl Traugott Kanig, Johann Andreas Kapler,  Johann Kilian, Heinrich Krüger, Andreas Lubenski, Georgius Matthaei,  Johann Pech, Johann Karl August Räde, Matthäus Urban und Karl Jo-  hann Walter, mithin zusammen 11. Ein Lied stammt von den sogenann-  ten Stundisten auf der Bautzener Seidau. Weit zahlreicher sind die  Übersetzer °).  In den umfangreichen Anmerkungen geht Krüger im einzelnen auf Ent-  stehung, Charakter, Verbreitung und Bedeutung der Lieder ein, wobei  er die wichtigsten deutschen hymnologischen Werke sowie auch die  sorbische Literatur heranzieht. U. a. erwähnt er besonders die Lieder  65) Eine Zusammenstellung findet sich in dem sorbischen Gesangbuch von 1931. Seite  610—614.  80Zu den Ichtern sorbischer Kırchenlieder konnen gerechnet werden

rns' raugott aCo arl raugott anıig, Johann Andreas Kapler,
Johann Kililan, einrIic| Kruüger, Andreas ubenski, Georgius atthael,
Johann Pech, Johann arl August Räde, Matthäus an und Kar/ l JO-
hann Walter, mithin Eın Lied sStammıt VvVon den N-
ien Stundisten auftf der Bautzener Seidau eit zahlreicher sSInd die
Übersetzer 65)
In den umfangreichen Anmerkungen geht Kruger Im einzelnen auftf Ent-
stehung, Charakter, Verbreitung und Dedeutung der Lieder eın, WODEeI
ST die Wichtigsten deutschen nymnologischen er SOWIEe auch die
sorbische Literatur neranziıeht erwähnt er besonders die Lieder

65) Eine Zusammenstellung findet sich In dem sorbischen Gesangbuch Von 1931 eilte
61 0—61
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Nr 108 „Freu dich U Christennheıt und Nr 115 „Gelobt sSel
ott Ocnsien Sie finden siıch SchonNn | der Erstausgabe
des eutsch sorbischen Gesangbuchs Von 1710 Kruger bemerkt SIE

ehoren den schonsten und beliebtesten Ostergesangen und siam-
men sicherlich VvVon den Böhmischen Bruüdern In dem sorbischen
Gesangbuch sind SIE eider nıcht finden

Liedverse
ıne alphabethische Zusammenstellung aller für den praktis Ge-
brauch wertvollen | iedverse

| Oorie
Auf 475 Seiten ird eINne vollständiıge Wortkonkordanz eboten auber-
ordentlich WichtIig Tur theologische und sprachwissenschaftliche Studien

Heillige Schrift DZW
Der ersie Unterabschnitt aßt die Perikopen IMS Auge Die Aufs
gibt Lieder DZW einzeine erse die sıch auf die Perikopen
der jewelligen ONnn- und esttage A und berücksichtigt
die Vier Perikopenreihen der sächsischen evangelischen Landeskirch
In Vorbemerkung wird darauf hingewlesen WIEe Jjese Aufs
anzuwenden IST
Im zweıten Unterabschnitt Diıetet Kruger EINe spezlielle usammenste-
Jung aller Stellen und die sich den sorbischen Kirchen-
ljedern DZW einzelnen Versen vorfinden

Katechismus
Für den Katechismus uthers sSamıt Erklärungen hat Kruger die ent?-
sprechenden Lieder DZW Liedverse zusammengestellt. Daß ı1es5e Arbeit
fur Predigt und Unterricht VOTI außerordentlichem Wert ist, versie sich

an

VII elo0
una Ird eIne UÜbersicht der sorbischen Lieder mIT ren

dem deutschen und sorbischen Gesangbuch eboten weIil das CNo-
albuch fur das sächsische Landeskirchengesangbuch OTt andere

passende vorschlagt
Vl Sächsisches Landeskirchengesangbuch

Zusammenstellung aller Lieder dieses Gesangbuchs die IS Sorbische
ubersetzt worden sind und sich teils | ‚Alten sorbischen Gesangbuch”
DZW | omaschkes „Zionsstimmen finden

| Geflügelte orie
Das sind spruchartı sorbische Formulierungen die siıch Uurc) urze
treffende und undige Ausdruckswelilse auszeıiıchnen 1el avon sSIind
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In die Alltagsspr. übergegan und auch eine ereiche-
1ung der sorbischen L ıteratur. DIie Zusammenstellung umitalt 166 SO|l-
cher geflugelter orie

Miıt seiner Konkordanz hat Krüger eiwa N! MNUur en umfangreiches,
sondern auch eın wissenschaftlichem atierıa eıiıches erk hinter-
assen el auftf dem ‚Alten sorbischen Gesangbuch” basilertt, ist
Manuskript geblieben. FS ist aber roizdem NIC| alleın für den, der SIchA
ZI! mMit dem sorbischen Gesangbuch und seiıner Geschichte befaßt,
sondern auch fur den Sprachwissenschafiftler, Literaturhistoriker, Iks-
undler USW. von besonderem ert

Für die noch seınen 1L ebzeiten in USSIC| eNoMMeEN Neubear-
eitung des sorbischen Gesangbuchs hat er In seIiıner Konkordanz wert-
volle Anregungen niedergelegt, denn sorbische Choral wurde Von
In nach seiınem ınhaltliıchen ert und seiıner sprachlichen Form g —-

Leider versiar. er run 1923) und mancher gute Hiınwels ist
Von der Gesangbuchkommission ubersehen DZW. NIC| eachtie worden
Kruger hat für das NeUe sorbische Gesangbuch Vorschläge
emacht

Grundsatzlıic!| mussen die alten, schlechten Lieder entvern und ur'!
NeUe erseizt werden Zu beseiltigen SINd die Lieder

Die sich ZUur Andacht und rbauung Nnı eignen und weder g —
SUNgen noch gelesen werden können; Nr 465;
die lang sind und sich kurzen assen; Nr. 57
die exilick dunkel und unverstänadalıc| SINd, Nr O;
die wässerig und edern sind und VvVon enen Man kann
Was indern SIE das an Nr ED7 (von ubenski);

e*—“ die Contra analogıum |l Nr 401,5 und die melodisch nicht
einwandtfrei sSInd

Neu autzunehnmen sInd Gute, ernige und gern geSuNgeNe Lieder,
die das Landeskirchengesangbuch, die „Zionsstimmen  66 und andere
Liedersammlungen bieten

S muß alles beseltigt DZW ausgebessert werden, Was der
der sorbischen Sprache entgegensteht, hauptsächlic! die erma-
nısmen

Notwendig ist eıne NeUue Einteilung des Ge und eIn
Inhaltsverzeichnis Als uster könnte alur das Gesangbuch der
Landeskirche Sachsen dienen Die LIieder sind mit den en

verbinden, daß sie eın Ganzes biılden

ES ıst notwendiIg, LIed den amen des anzZu-
e  en Erforderlich ist auch eın Verzeichnis der Liederdich mit
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Angabe rer Lieder, das Schluß des Gesan  u  s untergebracht
werden kann

Aus dem Gesangbuch der Landeskırch können, da sSIe siıch In den
„Zionsstimmen” uübersetzt vorfinden, Tolgende Lieder aufrgenommen
werden

TÜ mır auft die schone Pforte
Auf, auftf iıhr Reichsgenossen
ott S! Dank alle Welt
oslanna, Davıds Sohn, omm In Zion eingezogen
Halleluja, schoner Morgen
eın omm in nıedern Hüullen
Nun au  Z all iıhr Frommen
Die etzten drel Choräle sind In das NeUeEe sorbische Gesangbuch NIC
aufgenommen worden

Vill sorbisches Gesangbuch S 193

Das „Alte sorbische Gesangbuc von 18338 Ist zwolima autfgelegt
worden, jetztmallg 1907, einige VoT dem erstien Weltkrieg. Aber
das ist keinestalls eın Bewels fur seIıne uüte ES glıi mit seınen An-
hangen einem aus mit verschiedenen nbauten, die, zu el NIC|
Aaus bestem aieria errichtet, seınen ert erheblich herabminderten
Das anze War en OrSOo, reif zu radıkalen Abbruch, der sSchon langst
überfällig Wäar und mindestens eIine Generation spät erfolgte Wie
ganz anders und erfreulicher gestaltete sich agegen die Geschichte
des katholischen sorbischen Gesangbuchs seilt Michae!l Hornik und
seıiınen Nachfolgern! Miıt rem ,  osadnık" Sıch die sorbischen
Katholiken EIW: geschafien, Was uneingeschraänkte A  nnung VeTr-
j1en

Nach dem ersien Weltkrieg War der bisherige Gesangbuchvorrat fast
verkau Iuhlte sich die Sorbische Prediger  nferenz In Sachsen
in inrer Sitzung VOoO 18 Maı 1921 verpflichtet, aruber entscheiden,
ob das bisherige Gesangbuch nochAhMaIls auifgelegt oder eın g —-

werden sollte | etzteres ernstlich In ziehen,
erschien zunacns nicht angebracht, denn man konnte nfolge cder da-
mals herrschenden Inflation die Kostenifrage al uberschauen rO1{zZ-
dem Wäar aber IChtIg, da sich der Vorsitzende der ıger-
Koniferenz, Pifarrer LIC Oswald Mrosack AUS Gröditz, EFnde 9021 fur
eın Gesangbuch einsetzte und anregtie, fur dessen Bearbeitung
eIn besonderes Gremium bilden Doch vergingen ast ZwWEeI ahre,
ohne da nennenswerite Arbeit geleistet wWwurce Auch die MoOglı  eIl;
Krügers eiches hymn  es Wissen und seine Konkordanz NUut-
ZEN, wurde erpaßt Obwohl sich Pfarrer ur aus Hochkirch ernstlich
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arum emuhte festzulegen nach weilchen Gesichtspunkten das eizige
Gesangbuch durchgesehen werden sollte kam auch Jahr 924
aruber keinem UÜbereinkommen Sta  essen unterbreitete
Pfarrer Schwele den zwelfelhaite Vorschlag, gEeWISSE Lieder Aaus dem
etzten Anhang, die WIie elr mennte Von den Gemeinden gern
wurden WIe

arre oßie
Laß mich
und N beizubehalten Da en solcher Vorschlag der aC| auf
keinen Fall SeIN konnte stelillte der altlutherische Pastor an
fur die Weiterarbeit olgende Gesichtspunkte auf

Den ern des bisherigen Ges.
auT die der Sprache achten
en Gesangbuch onne AnhangeT C\ C) w EINEe grundliche Durchsicht der vVvorzunenmen

ljese Aufgabe konnte aber nUur un Hinzuziehung Von entsprechenden
Fac|  ratten bewältigt werden seizie sich an iur eINe Fr-
GganNnzund der Gesangbuchkommitss! ZzWeI Gelistliche und unf
Sal  ige aıen namlıch (sorbischen) Mymnologen
Philologen und dreı Kiırchenmusiker en N  lic!| kam darautfhın
1926 eINe Umbildung der KOomMISSION zustiande und seltens der Dr
ischen Oberlausıtz nahm ıhr Oktober 926 erstmalig Pfarrer
rg Mahling AdUuSs teıl Die eiterarbeit dem LIiEedgut verlieft

folgenden Jahr 1927 den Gesichtspunkten daß Lieder das
NEeUeEe Gesangbuch NIC| aufgenommen werden sollen

DIie siıch inhaltlıch ahneln,
rem nhalt nach nıcht ı SIn Kirchengesangbuch gehoren,
nfolge Glaubensaussagen Argernis STITEJETN,
(1UT Reimereilen siınd undr“ S UBRP Aaus der Zeit der Aufklärung stammen

Nun machte die Arbeiıt sichtliche Fortschritte Nachdem auch noch die
ulInahme der Lieder

err Jesu c der Heiden
Ich Dın e1N ast auf en
aC| hoch die Tur
esus IST KommMmen
Das Janr gent still EFnde

geklärt worden War die Sorbische Predigerkonferenz Maärz
1928 den das NeUue sorbische Gesangbuch mMIt der DBelgabe



des Kleinen Katechismus und der Augsburger Koniession Ostern 1929
erscheinen assen Unvornhergesehen eingetreiener Schwierigkeite

konnte Jjedoch der Termin nı eingenalten werden Als EFnde
929 das Manuskript des Gesan fertig vorlag, wurde Anfang
930 von chmaler In Bautzen und veriegt konnte das
„Neue sorbische Gesangbuch“ autT Veroradnung cdes Landeskiırchen-
amıts in Dresden Sonntag Läatare Maärz 1930 eingefunhrt werden
In der preußis  n Oberlausıitz agegen enischieden aruber die Ge-
meindekirchenräte Als galten damals die Gemeinden Hoyers-
werda (La ohsa, Groß-S  en, chleife, YyS (Spree) eDa,
Nochten/ Tscheiln, Spreewiltz, Geierswalde/Tätschwitz, roß-Partwitz.
Iuno und Schwarzkoll Dort, damals noch sonntäglich sorbischer
Gottesdienst stattfand, wWwıe In den erstien vier emeinden, fuüuhrte man
das NEeUe Buch ein In den anderen Gemermnden War das alte mıt dem
Anhang der Nummern 59—1029 und aneben das MNMEeUeEe Im eDrauc|k
Nachdem die zunacns mMiıt Schwabacher Lettern 1930 gedruckte AÄAUS-
gabe des euen sorbischen Gesang  Ch c In kurzer Zeit ausverkauft
WAarT, erschien der 1931 n lateinische Schrift, Wıe VOorT allem
die Jungeren Sorben erwarteten Außerlich ist das MeUue Gesangbuch
nfolge seIiınes umfangreichen ledguts wWIe das alte u  o  l und
an  IC| ausgeftallen.
An der folgenden Inhaltsangabe, WODEeI eine gewilsse Anlehnung
die Gestaltung des Gesa der Landeskirche Sachsen von 8833
unverkennbar ist, ırd der Unterschie: ZzUuU ‚Alten sorbischen Gesang-
buch“ eu

nhalt
Kirchenjahr1 Christliche Kirche und die ihr anverirauten Gnadenmittel!
Christlicher Glaube

| Gebeits-, Dank- und Loblieder
Lieder für verschiedene Stände und besondere AnlässeVI Lieder fur Zeıten der Not und ITrubsal

VII Sterbe- und Begräbnislieder
VIN Christi Wiederkunft, Auferstehun und etztes Gericht, himmlische

YTHC|keit

Im Anhang SIıch

Sorbisches Liederregister
Deutsches Liederregister
Sorbische Liederdichter DZW Übersetzer

| utis Liederdichte
Gebete fur bestimmte Zeiten und Anlasse
Dr artın uthers Kleiner KatechiIsmus
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VII Augsburgische Konfession
VIH Perikopenreih fur Sachsen und Preußen
| Ordnung des ottesdienstes in Sachsen

Intonationen und Responsorien
Ordnung des ottesdienstes In Preußen

XI Schlußwort

Der vollständige itel autet
Spewarske Za evangelsko-Iutherskich Serbow
(Gesan für die evangelisch-Iutherschen Sorben)
Eingeburgert hat SsIıch un der kurzen Bezeil  ung Spewarske
Was Ist diesem Gesangbuch sagen? FS hat verhältnismäßig ange
gedauert, DIS erschien Eın altes Sprichwort sagt Was ange wWwanrTt,
wird gut! Dieser Meinung scheımmt auch die Sorbische Prediger  ferenz
gEWESEN seln; denn Im Vorwort el „Es werde den Sorben eIn
sSolches Gesangbuch In die an egeben, das sich VorT anderen
dernen NIC| verstecken brauchnt.“ Das kann man hinsichtliec| der
Gestaltung und des sprachliche Niveaus, erhebliche Verbesserun-
gen vorliegen, gelten assen Weiter 6S In demselben Vorwort
„Alle alten, erprobten und immer gern gesungenen Lieder sSIind In die-
sSe Gesangbuch ernhaltien geblieben; diejenigen, die wır ıll
leichten Herzens, aber nach geNauer Überprüfung Tortiallen leßen,

solche, die Man miıssen kann; ihre Stelle en wır wichtige,
schone NMeUerTre Lieder treien assen

Das „Neue sorbische Gesangbuch” mit seiınen 802 Jjedern (nur 56
niıger als das alte), Ist viel Ich geraten, Was sich sowohl
auf seIne Handlichkeit als auch auf seiınen reIis nachteilig auswirkte
Vergleichsweise WIES das Gesangbuch der Landeskirche Sachsen 686,
das Schlesis 600 und der y  osadnıik“ der sorbischen Katholiken

ganz 400 Lieder auf Wahrs  Inlich leß mMan sich von dem alten
Grundsatz eıten Möglichst viel LIeder! Wäar die Ansicht, das
MNeUue Gesangbuch mit wertvollen ljedern bereichern, nd-
SAatzlıc| N! falsch hat Man 170 Lieder, die als gesonderter An-
hang den Nummern 59— 1029 zu  3 y  Iten sorbischen Gesang-
hn erschienen, ausgewählt. Auf 5() avon mMan mindestens
verzichten können Bedauwuerlic| ist, daß mMan das Liedgut von 5  10NS-
stimmen  66 DE |1 wenIg eachntie hat Von dort hätten ubernommen
werden konnen

Der du In Todesnächten
Einer Ist onı Immanue sieget
GIb dich zuifrieden und S] stille
auCcChzZ ihr Himmel, Trohlocket
Ich steh deimer Krippen hier
So ruhest dU, menmne Run
onne der Gerechtigkeit.
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die 1e07za Von 800 NIC wesentlich überschreiten, mußten
also ungefähr H3( Lieder ausgeschieden werden An solchen, die alur
In amen, fehlte tatsächlich NIC| Verwunderlic!| ist,
mMan den größten Teıl der wenIg wertvollen Originallı  er ehilelt Leider
siınd dieser fragwürdigen Auslese wirklich qguie Lieder Zu  3 g -
fallen, die n dem euen sorbischen Gesangbuch” fehlen
Lieder kommen ljerbeli In ra|
EKG es sorb Gesangbuch

65Der Tag, der ist ifreudenreich
Da YTISIUS eboren Wäar 63

D Wır Christenleut habn etz-und 62
46 err Christ, der einIg Sohn 34
EF 105esus ristus, Heirland Tod ıDerwan

154 esus ristus, Heiland Gottszorn 181
78 Frstanden ist der heilig Christ e
79 Gelobt S! ott Im höchsten 115

109 ÖO  8Gott, der alter wohn Uuns DEe!|
146 Christ errZ Jordan kam 165
199 den Herren, denn er ist sehr freundlich 387
163 Gott S@]! gelobet und ge  let 171
179 256In dich hab ICn err
191 Ich heb meın nu auf 307
193 ott der err bei uns halt 455
240 DIies sind die heilgen Zehn 155
333 346Der Tag Dricht und zeiget sich
343 Das walt Gott ater und Gott Sohn 330
373 Singen Wir Aaus mMerzensgrund 384
404 rıstum wır sollen en SCANON 57
502 eiıne eele rhebet den errn 50

„Wir ijeßen nach geNauer Prüfung solche Lieder iortfallen, die man
missen kann  “ hieß oben Im Oorwor Schade, daß mMan siIe mMissen
muß!

Aufrichtig muß auch edauert werden, daß Del der Liedauswahl die
Schon 1891 Von Julius Wielan (  FE n Schleife) herausgegebenen
„Spewajomne Psa (Singbare berücksichtigt worden
sSind Ohne Zweifel en sIe en es literarisches Niveau und man

von innen einige uifnehmen und alur manche inhaltlich und
sprachlich antec)  are Lieder weglassen konnen Das ware en Ge-
Wınnn geWESEN.

Im allgemeinen ist das sorbische Geséngbuch VvVon 1930 in den Ge-
mernden dankbar aufgenommen worden Diejenigen, meIlIs altere
Frauen, die sich absolut Von inrem en Gesangbuch n rennen
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konnten und wollten, hatten die MO  ell; sıch zusätzlich den An-
hang (859—1029) mit Liedschlussel beschailfen avon wurde pt-

In einiıgen emernden der Preußischen Oberlausıiıtz eDrauc|
emacht.
Niemand hat das weitere Schicksal des Gesangbuchs VOTaUuUS-

esehen. Als die Machthaber nach 1933 ihre rı auft das Sorben-
ium richteten, sorbische Geistliche und Lehrer zwangsweilse verseizien
und den sorbischen ottesdiens unterbinden versuchten, geriet
auch das sorbische Gesangbuch In Gefanhr. Die noch vorhandenen Be-
stande Im Verlag wurden kurzerhand vernichtet Das leiche Schicksal
traf auch den katholischen 99  osadnık” Als nach Kriegsende eiıne leb-

Nachifrage nach sorbischen Gesangbüchern einsetzte, Jjese
Uurc| eiınen eudru des Gesan VvVon 930 befriedigt werden
koönnen, der aber des Umfangs NIC| In kam Der Not
gehorchend, entschlioß sSıch die Sorbische Prediger  Terenz, eine VeT-
Kurzte Ausgabe herzustellen, die aber gestaltet seımn MUu  e! daß die
noch vorhandenen Gesangbücher Aaus den dreißiger Jahren weiter g —
raucht werden konnten Die schwierige der Numerilerung wurde
geschickt gelöst, indem die en Nummern n größerer Schrift uüuber
dem LIed stehen amen Die fortlaufenden Nummern erhielten
seitlich ren latz In kleinerem rucCk

IC unerhebliche Schwierigkeiten bestanden In ZU Aaurtf die l ied-
auswahl; denn das verkurzte Gesangbuch sollte NIC| viel mehr als
300 Lieder enthalten Mithin mußten uüber 450 Lieder ausgeschieden
werden Der Maßstab für die Liedauswahl wurde dem 951 erschienenen
EKG, das nach den Frkenntnissen der ITU und el
der Hymnologie und systematischen Theologie aufgebaut Wär, entnom-
[MelNn [ großen und ganzen hat die KOommMISSION ıhre Aufgabe gut gelöst
und von den 20 Originalliedern NUur (293, 294, 574 6295) elassen, das
Ist keıin Schaden Fine Dbesondere Notwendigkeit, die Lieder

ES glaänzet der IS Inwendiges
Ich und meırn Haus, wir sınd bereit

rsprung des Lebens
Il Haus, [Man dich aufgenommen

ohl einem Haus, da esus Christ
wegzulassen estand

Dieses verkurzte sorbische Gesangbuch, enthaltend 314 Lieder, Gebete,
Kleinen Katechismus, ottesdienstordnungen und egister, erschien
1954 Im Verlag der omowIna In Bautzen

r  nis
Jese Abhandlung hat sich darauftf beschränkt, eiıne X  urz Ge-

SCNHNICAHIE des sorbischen Gesangbuchs bieten und aus der ull des
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Materials nur das Wichtigste auszuwählen nier diesen mstanden
ist — er verständlich, Wenn Destimmte theologische, Iıterariısche,
kulturgeschichtliche, volkische und andere esichtspunkte ZWar ange6-
deutet, aber nıcht ausfuüuhrlic! Dbehandelt werden konnten

Das sorbische Gesangbuch Ist mit dem E1  In des kleinen SOT-
ischen Volkes und seınem Schicksal QaUTfs engsite verbunden und
SIe zunacns seIıne Kırchliche Bedeutung Im Der g —
menıne Mann hat die Botschaft der Reformation nIC die Predigt,
sondern auch HTO das lLIed aufgenommen. Dadurch War er In der
Lage, sich die Grundwahrheiten der Reformation gedachtnismäaßig
zuelgnen und Zzu gelistigen Besitz machen den Gesang konnte
er sich auch Gottesdienst beteiligen Aber erst das FErscheinen
des sorbischen Gesangbuchs Im 1710 ermoglichte eıne Dbreite
Entfaltung des sorbischen GemeIndegesangs

Das sorbische Gesangbuch Wäar MNUur Kirchen- sondern auch S_
buch, denn edientie sıch der Sprache des sorbischen Volkes rst
Anfang des Jahrhunderts man egonnen, sıch mMit ıhr De-
schäftigen und sSIe wissenschaftfttliec| erforschen Zu der Antfang des
18 rhunderts In den nfangen steckenden sorbischen Literatur US-
orie das sorbische Gesangbuch, das sich nı eınen Degrenzten
Leserkreis, sondern alle Sorben wandte Zanlreiche ZEeEUgEN
von seIiıner welilten V  reitung unier dem Volk hnat mancher

das Gesangbuch esen gelernt und seınen Sprachschatz In der
Muttersprache erweitert und vertie Bekannt ist auch, dal3; uüber viele
Generationen hinweg en unentbehrliches Unterrichts- und Schulbuch
Wäar

eiselie geschoben dart auch NIC| die kulturgeschichtliche Bedeutung
des sorbischen Gesangbuchs werden Entstanden und gewachsen iıst

auf dem der großen mittelalterlichen Geistesströmung, der
Reformation. Unverkennbar SInd aber auch In die Spuren der Spa-
ren Geistesrichtungen, WIie des Rationalismus, Pijetismus und
der NUu Von ren Vertretern stammen zahlreiche sorbische Kır-
chenlieder, einige Von innen en selbst der Gestaltung des sorbi-
schen Ge:  n  uC  S mitgewirkt.

zuletzt SInd die Auswirkungen der sorbischen Kirchenliederdich-
ung auf die sorbische ichtung üuberhaupt rwäahnenswert Mit eC|
wird Immer wieder betont, daß der sorbische Choral Del der weltlichen
Ichtung der Sorben ate gestanden habe Im Zusammenhang mıit dem
sorbischen K  enlie ist viel fur die Weiterentwicklung der Sprache
und ihrer Stilistik geleistet worden ES ıst bezeichnend, wWIe SNJ religiose
und weltliche sorbische I  ung zusammenhängen. Z/anlreıche MNarm-

sorbische Dıchter Pfarrer sowohl evangelische als aucn
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katholische) und en neben religiösen auch bedeutende weitliche
Dichtungen erfaßt

I1  lic| ist neben und er KeIn Buch den Sorben
weIıt verbreıitet wie ınr Gesangbuch. ES ırd geachte und geenhrt

und Iıst AauT un sSeINeESsS eıchen nhalts eın Wegbegleiter In allen
Lebenslagen. Berım ÖOstersingen verkundigt die sorbische Jugend die
ro Botschaft der Auferstehung Christi DIie sorbische utter legt
Inhrem Kınd das Gesangbuch In die VOT Unhe!l ewahrt
Dbleibt Sowohnl| in Zeiıiten der Freude als auch Not greift der or hach
seinem Gesangbuch, das In rost- und Gebetbuch ist Und
hat der or serın irdisches vollendet, Ird ıIhm seımn Gesang-
buch mit Ins Grab egeben

Dr Kurt Sygusch

90



Literatur

Gollection erer den STATUM des Marggrafthums Oberlausitz
OMUS RBudißiın 177171
Antonin Frinta, LUZIGtI SrDbove JeJich DIsEMNICTVI. 1955
Walter Johann Leisentri und die Administratur des BIS-
iums Meıßen In den Lausıtzen NLM 107 1931)

Hornik, Martinowe okutne Dsalmy GCMS 24 ö71)
Hornik, Prenje serbsko-katholske kerluse GCMS 43 390)
Hornik, Serbske modierske spewarske nı Krajan 8834

aCcCo atzWauk, Wendische (sorbis Bibliographie. LEeIpZIg 1929
Jenc, Rukopisne erbske spewarske. GMS D7 374)T 1IR*6 O M C© C Rudolf JencC, awWIlzny serbskeho pISMOWStIWAa dze Budysın

1960
r Kruüger, Das Oberlausitzer evangelisch-wendische Gesang-
buch NLM 20 1842)
Rudolilf Lehmann, Geschichte des Markgraftums Niederlausıitz
Dresden 1937
Alired Mietschke, erinriIic| ilde Ein Beitrag ZUur Geschichte der
slavistischen Studien In all LEeIpZIig 1941
Ibin oller, Nie  rsorbisches Gesangbuch und Katechismus
Bautzen 1574
Pau!l Nedo, rundrı der sorbischen Volksdichtung. Schriftenreihe
des Instituts fur sorbische Volksforschung. 30 Bautzen 1961
Predzenak, Protiyka Serbow 931

ala, Iie saplenter. Kath LV] 018
Jan Symank, Serbskı cyrkwinski SPEW. GMS 66 017 3
Ota az, Jan Bohuwer Dalwıca-Dolba +uzZ 1937

19 eiınnar: Zoöllner, Das Uutis Kirchenlie: In der Oberlausitz
NLM 48 1871)

CMS Casopis MaCICYy serbskeje.
EKG Evangelisches Kirchengesangbuch.
NLM Neues Lausitzisches Magazıin
endISC| und SOrDISCH SIN NYy  a
Arbeitsmaterial: Gesangbücher, „Pomha|j] “ Monatsbla der SV
gelischen Sorben Jan rgange 191 Q—7 933

971


